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EINER GEHT
DURCH DIE STADT
. . . und genießt die warmen

Sonnenstrahlen. Ob der Frühling
jetzt bleibt, fragt sich EINER

GUTEN MORGEN

Gegen-Guss
Könnte diese Stelle der richtige

Schauplatz für eine General-Abrech-
nung sein? Die Ausgangslage ist
keine politische Krise, sondern eine
meteorologische: der lange Winter.
Gut, den hat es gegeben. Kein
Grund, immer wieder davon zu
sprechen. Genau solche Hasstiraden
auf ein paar Tropfen sind es, die
Menschen in Rage bringen. Nehmen
wir den Fehde-Handschuh doch auf!
Wünschen wir uns doch mal zwei
Tage Landregen! Das würde Rhodo-
dendren, Rasen und Rosen schön
wachsen lassen. Und das Korn, in
das ja bekanntlich schon so manche
Flinte geworfen worden ist. 

Klaudia G e n u i t - T h i e s s e n Knackiges Obst zum Frühstück
Zwei Grundschulen im Bünder Land werden mit frischen Früchten beliefert
Von Christina U e c k e r m a n n
(Text und Fotos)

B ü n d e / K i r c h l e n g e r n
(BZ). Konzentriert nimmt sich
der achtjährige Lino einen Apfel
aus der Obstkiste und schneidet
diesen in kleine Stücke. Die
Grundschulen Bünde-Mitte und
Kirchlengern-Häver sind für das
Schulobstprojekt der EU ausge-
wählt worden und bekommen
seit Montag frisches Obst für alle
Schüler. 

100 Gramm Obst pro Schüler
am Tag – so heißt es in der
Ausschreibung des Landes NRW
für das Schulobst-Projekt. Die
Grundschulen Bünde-Mitte und
Kirchlengern-Häver konnten sich
im Bewerbungsverfahren durch-
setzen und werden bis zum Schul-
jahresende 2010/2011 täglich mit
frischem Obst und Gemüse belie-
fert. 

»Frisches Obst und knackiges
Gemüse gehören zu einer guten
und gesunden Ernährung. Obst
und Gemüse sollen Teil des schuli-
schen Ernährungsalltags werden«,
sagt Sven Bartling, Schulleiter der
Grundschule Bünde-Mitte. Birgit
Schwidde-Koebke, Schulleiterin
der Grundschule Kirchlengern-

Häver stimmt ihm zu: »Mit dem
Projekt haben unsere Schüler die
Möglichkeit, eine
breite Auswahl ver-
schiedener Obst- und
Gemüsesorten kennen
zu lernen.« 

Dass diese beiden
Schulen als einzige
im Bünder Land den
Zuschlag vom Land
bekommen, ist ihren
aussagekräftigen Be-
werbungen zu ver-
danken. »Das Obstprojekt passt
gut in unser Schulkonzept«, sagt

Schwidde-Koebke. »Wir legen
schon immer sehr viel Wert auf

Gesundheit und Be-
wegung. Neben dem
»Walking-Bus« als
Beispiel ist dies ein
weiterer sinnvoller
Baustein zur Gesund-
heitserziehung der
Kinder.« 

Die praktische Um-
setzung an den Schu-
len sieht folgender-
maßen aus: Mehrmals

in der Woche liefern der Obsthof
Otte für die Grundschule Bünde-

Mitte sowie der Fruchtboden Löh-
ne für die Kirchlengeraner Grund-
schule frisches Obst und Gemüse
der Saison. »An unserer Schule
haben wir einen Obstdienst einge-
richtet«, erklärt Sven Bartling. Je
zwei Schüler aus jeder Klasse und
einige Eltern treffen sich bereits
vor Unterrichtsbeginn, um das
Obst und Gemüse zu schälen und
in kleine Stücke zu zerschneiden.
In der Frühstückspause holt der
Obstdienst dann die jeweilige Kis-
te in seine Klasse, aus der sich alle
Schüler bedienen sollen. »So ler-
nen die Kinder nicht nur, wie eine
gesunde Ernährung aussieht, son-
dern erlangen auch Handlungs-
kompetenzen, was die Zuberei-
tung angeht«, sagt Bartling. 

Die Kinder der Grundschule
Kirchlengern-Häver bekommen
das Obst direkt in Klassenkisten
in ihre Klassenräume geliefert.
»Zum Auftakt haben einige Klas-
sen ein frisches Müsli zubereitet
oder ein gesundes Frühstück ze-
lebriert«, erklärt Schwidde-Koeb-
ke. Das Obst werde dann direkt in
den Klassen zum Verzehr zuberei-
tet.

Das Schulobstprojekt soll mit
verschiedenen pädagogischen Ele-
menten angereichert werden. So
könne ein Besuch auf dem Bauern-
hof oder eine Unterrichtsstunde
zum Thema Obst und Gemüse zum
Programm gehören. 

DAS SAGEN ELTERN, 
LEHRER UND SCHÜLER

Jake (9, links) und Lino (9) schneiden Äpfel für ihre Klassenkameraden
aus der 3b. Inka Werner-Loos hilft ihnen dabei. 

»Die Kinder ler-
nen, wie eine ge-
sunde Ernährung
aussieht und wie
sie richtig zube-
reitet wird.«

Sven B a r t l i n g  

Städtischer Musikverein wirft das Handtuch
Finanzielle Probleme – Auflösung nach 85 Jahren – Abschiedskonzert am 25. April
Von Rainer G r o t j o h a n n

B ü n d e  (BZ). Der Städtische
Musikverein wirft 85 Jahre nach
seiner Gründung das Handtuch.
Personelle – vor allem aber
finanzielle – Probleme lassen
dem geschäftsführenden
Vorstand keine andere Wahl. Am
25. April verabschiedet sich der
Chor mit einem Konzert in der
Pauluskirche.

Eckmar Schlehahn aus Espel-
kamp gehört seit einigen Jahren
zur Führungsspitze und ist seit 40
Jahren aktiver Sänger. »Wir haben
keine Perspektive mehr«, sagte er
gestern der BÜNDER ZEITUNG,
»für mich ist es so, als würde ich
eine Familie verlieren.«

Der Anfang vom Ende zeichnete
sich 2005 ab, als die Stadt Bünde
ihre Kulturarbeit privatisierte. Bis
dahin hatte die Kommune die
Arbeit des Chors zum größten Teil
finanziert, wobei insbesondere die
beiden Konzerte pro Jahr mit der
Nordwestdeutschen Philharmonie,
Bestandteil des Abonnementpro-
gramms, die dicksten Kostenbro-
cken waren. Die Stadtkultur GBR

strich nach zwei Konzerten den
Städtischen Musikverein aus ih-
rem Programm. Die Geschäftsfüh-
rer Dirk Kaiser und Peter Wanjek
sahen sich außerstande, die Defizi-
te von, nach eigenen Angaben
15 000 Euro pro Konzert, auf
Dauer zu tragen. Das gab viel
böses Blut, die Politik aber stand
hinter der Stadtkultur.

Abgesehen von einer kleineren
Summe, die die Kommune dem
Chor weiter aus Mitteln der Ver-
einsförderung zahlte, war der Tra-

ditionsverein nunmehr auf sich
selbst gestellt. 

»Wir mussten von da an Miete,
Heizung und Stuhlgebühren für
den Stadtgarten selbst tragen. Mit
den Gagen für die Solisten und die
Orchester und weiteren Nebenkos-
ten kamen so schnell um die
20 000 Euro für nur ein Konzert
zusammen. Die Zuhörer kamen
auch nicht mehr in den Scharen
wie früher. So blieb jedes Mal ein
dickes Minus unter dem Strich«,
blickt Eckmar Schlehahn zurück.

Der vor fünf Jahren gegründete
Förderverein des Chors sprang
helfend ein, konnte die Arbeit
über das Einwerben von Sponso-
ren und Mitgliedsbeiträgen zu-
mindest für eine Zeitlang auf-
rechterhalten. Der Förderverein,
geführt von Ex-Bürgermeister
Gerhard Thees, rekrutiert sich
nach Schneehahns Schätzung zu
90 Prozent aus Chormitgliedern,
sponserte sich also de facto selbst.
Und die Spendenquellen sprudel-
ten in Zeiten der Wirtschaftskrise
nur noch spärlich.

Hinzu kamen die Miete für den
Probenraum (Dietrich-Bonhoef-
fer-Haus) und das Honorar für den
künstlerischen Leiter Knud Jan-
son. Der wird zum Sommer die
Region verlassen. »Er kann sich
beruflich verbessern und wird
nach Stuttgart ziehen«, sagte
Schlehahn. »Ein neuer Dirigent
hätte sich sicherlich finden lassen,
aber obendrein ist die beginnende
Überalterung des Chors nicht
mehr zu übersehen.« 

Der Musikverein hatte für den
Herbst 2010 noch ein Konzert mit
der NWD geplant und eine Zusage
der Stadt, dafür die Philharmonie
zu städtischen Konditionen (etwa
50 Prozent der Normalgage) zu
bekommen. Daraus wird jetzt

nichts mehr. »Unter den gegebe-
nen finanziellen Rahmenbedin-
gungen müssen wir davon Abstand
nehmen«, sagte Chormitglied Oli-
ver Weisheit.

So wird sich der Städtische
Musikverein am Sonntag, 25. Ap-
ril, 19.30 Uhr, in der Pauluskirche
von seinen Zuhörern verabschie-
den. Auf dem Programm steht das
Requiem op. 9 von Maurice Du-
ruflé. Es spielt die Westfälische
Kammerphilharmonie Gütersloh.
Solisten sind Magdalene Fischer
(Sopran), Sebastian Pilgrim (Bass)
und Sebastian Freitag (Orgel).

ZUR SACHE

Kultur ist ein hartes Geschäft und
in aller Regel ein Zuschussgeschäft.
Diese bittere Erfahrung hat der
Städtische Musikverein machen
müssen. Künstlerisch ambitionierte
Projekte sind ohne staatliche oder
private Zuschüsse kaum zu finanzie-
ren. Jedenfalls nicht zu Eintrittssprei-
sen, die Besucher für heimische
Akteure zu zahlen bereit sind. Das
Angebot an klassischer Chormusik,
insbesondere die weltliche Sparte,
wird in Bünde kleiner. Der Markt
regelt halt (fast) alles. 

Rainer G r o t j o h a n n

Als die Führungsriege im Oktober 2009 das Programm der nächsten
Konzerte vorstellte, herrschte noch Optimismus, von links: Sigrid Raatz,
Knud Jansen, Oliver Weisheit, Lore Mühlenfeld und Eckmar Schehahn.

Kammann 
ist verkauft
160 Stellen bleiben

Bünde (BZ). Das Maschinenbau-
Unternehmen Kammann ist an die
Private Equity-Beteiligungsgesell-
schaft Perusa Partners Fund 1,
beraten durch die Münchener Ge-
sellschaft Perusa GmbH, und das
Management verkauft worden.
Der Geschäftsbetrieb will sich
unter der neuen Firmierung
Kammann Maschinenbau GmbH
zukünftig wieder verstärkt auf die
Bereiche Direktdruck auf Glas
und Kunststoff, Rollendruck sowie
Ersatzteile und Service konzen-
trieren. Der Niedergang des Aus-
rüstungsgeschäfts mit Maschinen
zur Dekoration von CDs und
DVDs seit 2006 hatte Kammann in
Schieflage gebracht und im Okto-
ber 2009 die Insolvenz unaus-
weichlich werden lassen. Durch
die Zusammenarbeit von Insol-
venzverwalter Hans-Peter Burg-
hardt aus Herford, der Geschäfts-
führung und Perusa wurde in
kurzer Zeit ein Plan zur Fortfüh-
rung des Geschäftsbetriebes auf-
gestellt und mit den Gläubigern –
im Wesentlichen Großbanken –
Einigung erzielt. Betriebsrat und
Tarifpartner ermöglichten darüber
hinaus konstruktive Lösungen für
den notwendigen Abbau von Per-
sonalkosten. Damit konnte etwa
160 von vormals 260 Mitarbeitern
eine Übernahme ermöglicht wer-
den.

Noah und Katja (beide 8) aus der Grundschule Kirchlengern-Häver beißen
genüßlich in den Apfel. Zusammen mit ihrer Klassenlehrerin haben sie ein

gesundes Frühstück organisiert, zu dem selbst gebackenes Brot genauso
gehörte wie das Schulobst, das es nun vorerst jeden Tag gibt. 

Yvonne Südmersen (28), Lehre-
rin GS Bünde-Mitte: Das Schul-
obstprojekt ist
seit dem ersten
Tag ein Erfolg
an unserer
Schule. Viele
Kinder essen
zu wenig Obst.
Durch das
Projekt haben
die Schüler die
Möglichkeit,
viele Obst-
und Gemüsesorten kennen zu ler-
nen. 

Anna-Lena (10), 4. Klasse GS
Bünde-Mitte: Das Schulobstpro-

jekt macht mir
Spaß. Ich habe
mich für den
Obstdienst ge-
meldet und be-
reite nun ge-
meinsam mit
einem Mit-
schüler eine
Woche lang
das Obst für
meine Klas-

senkameraden zu. 

Carolin Lauhoff (34), Mutter
einer Tochter der GS Bünde-Mitte:
In Zeiten von Tiefkühlkost und
Fast Food fin-
de ich es be-
sonders wich-
tig, auf die Er-
nährung der
Kinder zu ach-
ten. Für viele
Kinder ist es
nicht mehr
selbst-
verständlich,
frisches Obst
im eigenen Garten zu ernten. 

Ursula Spilker-Wehmeier (58),
Lehrerin GS Kirchlengern-Häver:
Ich habe schon immer darauf

geachtet, dass
meine Schüler
keine Süßig-
keiten in ihrer
Brotdose mit-
bringen. Das
Projekt unter-
stützt die ge-
sunde Ernäh-
rung der Schü-
ler. Wir freuen
uns auf die ge-

meinsame Zubereitung. 

Kilian (7), Schüler der GS
Kirchlengern-Häver: Manche Kin-
der aus meiner
Klasse bringen
kein Obst mit
in die Schule.
Darum finde
ich das Projekt
toll. Zum Start
haben wir ein
gemeinsames
Klassenfrüh-
stück organi-
siert. 


